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SAMUEL SCHUMACHER

W er wissen will, was 
Russland als Nächstes 
plant, muss nur gut 
hinhören, was Moskau 

rausposaunt. Ein Beispiel: Ver­
gangene Woche publizierte die 
staatliche Nachrichtenagentur 
RIA Novosti einen Artikel, der 
Litauen mit einem Atombom­
benangriff droht. Wenig später 
löschte die Agentur den Artikel 
wieder.

Moskau rudert zurück und 
behauptet, das habe man alles 
nicht so gemeint. Passt zur Ver-
wirrungstaktik, die Russland 
seit Jahr und Tag praktiziert. 
Doch die beschwichtigenden 
Töne aus dem Kreml dürfen uns 
nicht täuschen: Nie war die rus­
sische Gefahr für Europa grös­
ser als jetzt. Und eine neue Ent­
hüllung aus Brüssel macht die 
Lage einen ganzen Tick unbere­
chenbarer.

151 belegte russische Atta­
cken – Hackerattacken, Des­
informationskampagnen, ver­
suchte Bombenattentate etwa 
auf ein Flugzeug am Flughafen 
Leipzig – haben amerikanische 
Geheimdienste zwischen März 
2022 und März 2026 in Europa 
registriert: deutlich mehr als in 

der Zeit vor dem Ukrainekrieg. 
Erst Anfang des Jahres tauchten 
19 russische Drohnen am polni­
schen Himmel auf. Und kürzlich 
schoss ein russisches Kriegs­
schiff Leuchtraketen auf einen 
dänischen Militärhelikopter.

Die jüngste Provokation ge­
genüber Litauen passt perfekt in 
dieses Schema. Doch das Land 
lässt sich nicht so rasch aus der 
Ruhe bringen. Ich habe die bal­
tische Republik mehrfach be­
sucht, unter anderem während 
des Nato-Gipfels 2023. Die 
Litauer sind resilient wie Granit. 
Anti-Putin-Souvenirs gibts en 
masse. Spezialeinheiten pa­
trouillieren entlang der Grenze 
zu Belarus. Und in der Verfas­
sung (Artikel 139) steht, dass 
jedermann sein Land im Fall 
eines Angriffs vor dem Feind bis 

zuletzt verteidigen 
muss – auch Zivilis­
ten.

Als «hybrid» be­
zeichnen diploma­
tische Kreise die bis­
herigen russischen 
Angriffe auf Europa, 
weil sie keine kriege­
rische Attacke im 
klassischen Sinn dar­
stellen. Der estnische 
Geheimdienstchef 

Kaupo Rosin (49) etwafindet, 
das sei eine gefährliche Vernied­
lichung, und fordert, dass man 
all diese Angriffe endlich als das 
bezeichne, was sie seien: russi-
scher Staatsterror.

Selbst der amerikanische 
Auslandsgeheimdienst CIA hat 
jüngst die Alarmglockenschril­
len lassen und Frankreich, Ita­
lien und Spanien informiert, 
dass es Hinweise auf mögliche 
russische Drohnenangriffe auf 
ihre Staatsgebiete gebe. Konkret 
könnte Russland versuchen, 
von seinen Schiffen im Mittel­
meer Gerbera-Drohnen mit bis 
zu 600 Kilometer Reichweite 
abzufeuern.

Kleiner Realitätscheck da-
zwischen: Ja, auch die Süd­
schweiz (Wallis, Tessin und 
Graubünden) läge theoretisch 

in Reichweite der russischen 
Mittelmeerdrohnen, vor denen 
die CIA explizit warnt.

Beängstigend ist auch die 
jüngste Enthüllung aus Belgien 
über US-Präsident Donald 
Trump (80). Die Zeitung «Fi­
nancial Times» hat ein internes 
Dokument aus dem belgischen 
Aussenministerium einsehen 
können, das ganz offen und un­
verblümt festhält, die Vereinig-
ten Staaten seien kein Verbün-
deter mehr, solange Trump das 
Land regiere. In dieser Deutlich­
keit hat das bislang kein offiziel­
les Dokument festgehalten.

Belgische Diplomaten wer­
den dazu aufgefordert, Bezie­
hungen zu Trump-Gegnern auf­
zubauen, um europäische Inte­
ressen mittelfristig zu wahren. 
Brüssel weibelt offiziell dafür, 
nicht länger auf die Amerikaner 
zu zählen.

Das Dokument stammt von 
Ende 2025. Seither hat Trump 
nicht viel unternommen, um die 
belgischen Ängste zu schmä­
lern. Neue Strafzölle, neue 
Angriffe auf europäische Staats­
lenker, ein neuer Krieg im 
Nahen Osten, der auch uns in 
Europa kräftig zu schaffen 
macht: Das alles unterstreicht, 
wie richtig die belgischen Di­

plomaten mit ihrer Warnung 
lagen.

Derweil lassen die USA offi­
ziell prüfen, wie viele ihrer rund 
37 000 in Europa stationierten 
Soldaten man aus der Alten Welt 
abziehen oder mindestens in an­
dere Länder verlegen könnte. 
Dabei soll offenbar auch die Fra­

ge eine Rolle spielen, wie 
Trump-freundlich die Regierun­
gen der betroffenen Länder 
zuletzt waren.

Klar ist: Mit der schwinden­
den amerikanischen Beistands­
garantie für Europa steigt die 
russische Risikobereitschaft. 
Wann einen Angriff wagen, 

Atomwaffen-Drohung gegen Litauen zeigt das Ausmass der Gefahr

Europa muss allein mit dem Europa muss allein mit dem 
russischen Feind fertigwerdenrussischen Feind fertigwerden
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Litauen.

Anzeige

Die Schweiz holt 12 Medaillen an 
der Berufs-WM

SwissSkills National Team räumt in China ab 

Was für ein Abschluss der 
WorldSkills 2026! Das Swiss-
Skills National Team holt an den 
Berufsweltmeisterschaften in 
Shanghai (China) zwölf Medail-
len, davon vier goldene, zwei 
silberne und sechs bronzene. 
Dazu kommen 23 «Medals of 
Excellence» für weitere sehr 
gute Platzierungen.

Vier Tage lang haben die 
42 Competitors bei ihren Wett-
kämpfen unter höchster Konzen-
tration alles gegeben und damit 

Der Schweizer Nachwuchs erarbeitet 
sich an den Berufsweltmeisterschaften 
in Shanghai gleich vier Goldmedaillen. 
Ein grosser Erfolg mit Strahlkraft – 
weit über die WorldSkills hinaus.

42 junge Be-42 junge Be-
rufstalente re-rufstalente re-
präsentieren präsentieren 
die Schweiz die Schweiz 
und das und das 
Schweizer Schweizer 

Berufsbildungssystem an den Berufsbildungssystem an den 
WorldSkills 2026 in Shanghai. WorldSkills 2026 in Shanghai. 
UBS engagiert sich auf den UBS engagiert sich auf den 
Plattformen von SwissSkills Plattformen von SwissSkills 
mit dem Ziel, die Exzellenz der mit dem Ziel, die Exzellenz der 
Berufsbildung und Berufsaus-Berufsbildung und Berufsaus-
übung in der Schweiz langfris-übung in der Schweiz langfris-

tig zu stärken. Dazu gehört tig zu stärken. Dazu gehört 
auch die Förderung der auch die Förderung der 
SwissSkills-Berufsnational-SwissSkills-Berufsnational-
mannschaft. Deren Mitglieder mannschaft. Deren Mitglieder 
werden bei der Vorbereitung werden bei der Vorbereitung 
auf internationale Meister-auf internationale Meister-
schaften unterstützt und de-schaften unterstützt und de-
monstrieren die Stärke des monstrieren die Stärke des 
Schweizer Berufsbildungssys-Schweizer Berufsbildungssys-
tems auf internationaler Bühne.tems auf internationaler Bühne.
Ringier Medien Schweiz ist Ringier Medien Schweiz ist 
 o�  zieller Medienpartner von  o�  zieller Medienpartner von 
SwissSkills.SwissSkills.

UBS – Hauptpartnerin von SwissSkills

unter Beweis gestellt, dass sie 
weltweit zu den Besten ihres 
Fachs gehören. Unter den 
1400  jungen Berufsleuten aus 
über 60 Nationen platzierte sich 
die Schweiz am Schluss in den 
Top 3 hinter China und  Korea. 
Damit erreicht das SwissSkills 
National Team beide gesetzten 
Ziele: Top 3 weltweit und «Best 
of Europe».

Aus der starken Teamleistung 
ragen die vier Goldmedaillen 
 zusätzlich heraus. Erarbeitet ha-
ben sie sich Hotel-Kommunika-
tionsfachfrau Fina Niebergall 
(22) aus Zürich, Sanitärinstalla-
teur Matthias Steiner (21) aus 
Lyssach BE, Baumaschinenme-
chaniker Sandro Amrhein (22) 
aus Balterswil TG sowie als Duo 
in der Kategorie Industrie 4.0 
Automatiker Ian Hofer (20) aus 
Turbenthal ZH und Informatiker 
Cyrill Koller (20) aus Rossrüti 
SG. Letztere gewannen zusätz-
lich den Titel «Best of Nation». 

Die Erfolge fussen auf einer 
langjährigen, gezielten Arbeit: 
Im Lehrbetrieb haben die jun-

gen Berufstalente ihr Handwerk 
von Grund auf gelernt, Verant-
wortung übernommen und 
praktische Erfahrung gesam-
melt. Im Hinblick auf die 

WorldSkills ka-
men spezifi sche 
Trainings, un-
zählige Übungs-
stunden und eine 
insgesamt inten-
sive Vorberei-
tung dazu. Man-
che Competitors 
investierten bis 
zu 1000 Stunden 

in ihren Auftritt in Shanghai.
Die WorldSkills machen weit 

über die Resultate hinaus sicht-
bar, was die Schweizer Berufs-
bildung ermöglicht, wie auch 

Martina Hirayama (56), Staats-
sekretärin für Bildung, For-
schung und Innovation, fest-
stellte. Sie besuchte das Swiss-
Skills National Team vor Ort in 
Shanghai: «Die WorldSkills stel-
len die Berufsbildung ins Schau-
fenster – und zeigen, was man 
damit  alles erreichen kann.» Das 
 mache Eindruck. «Nicht nur bei 
den Jugendlichen selbst, son-
dern auch bei den Eltern, wenn 
es um die berufl iche Zukunft ih-
rer Kinder geht.»

Holt ebenfalls Gold: Hotel- 
Kommunikationsfachfrau 
Fina Niebergall aus Zürich.

Zahlreiche Fans unterstützten 
die Schweizer Berufstalente 
vor Ort in Shanghai.

Darf sich Berufsweltmeister 
nennen: Sanitärinstallateur  
Matthias Steiner (M.).
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In Kooperation mit SwissSkills

Das ist ein bezahlter Beitrag
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